
Werſeburger Kreis- Blatt.
Sonnabend den 28. October.
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Bekanntmachungen.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſt Control Verſammlungen werden:

die Landwehr Mannſchaften die Reſerviſten MWari ne Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Claſſe, die
auf Reclamation oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſttion der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
3) im Bezirk der 141.Compagnie (Schkeuditz) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.

den 2. November Mittags 12 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen,
den 2. November Nachmittags 3 Uhr, in Großgörſchen am Denkmale,
den November Mittags 12 Uhr, in Kleingoddulag am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den November Nachmittags 3 Uhr, in Kötzſchau am Gaſthofe,
den A. November E., Vormittags 9 Uhr, in Wallendorf am Gaſthofe,
den A November E., Mittags 12 Uhr, in Horburg am Gaſthofe,
den A. November Nachmittags 3 Uhr, in Schkeuditz am Bahnhofe,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg) 4. Thüringiſchen Landwehr- Regiments Nr. 72.
den 2. November Vormittags 9 Uhr, in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 2. November Mittags 12 Uhr, in Dörſtewitz am Gaſthof,
den November E., Vormittags 9 Uhr, in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,
den November Mittags 12 Uhr, in Schafſtädt am Rathskeller,
den A. November E., Vormittags 9 Uhr, in Frankleben am Gaſthofe,
den A. November Nachmittags 1 Uhr, in Merſeburg am Thüringer Hof für den Land-Bezirk,
den 6. November Vormittags 9 Uhr, und Mittags 52 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hof

für die Stadt,
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.

Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels den 26. September 1876.

Das Königliche Zu r Bezirrs Commando.
ündell.

Vorſtehende Bekanntmachung haben die Ortsvorſteher in den Gemeinde Verſammlungen und auf ſonſt geeignete Weiſe noch be
ſonders zur Kenntniß der Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg den 28. September 1876.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Durch Eilboten zu beſtellende Briefſendungen nach dem Auslande

Durch Eilboten zu beſtellende Briefſendungen ſind im Verkehr mit folgenden Ländern zuläſſig Oeſterreich Ungarn, Helgoland,
Luxemburg, Belgien Dänemark, Niederland, Rumänien Schweden, Schweiz und Serbien.

Jm Verkehr mit allen übrigen Ländern findet bei Poſtſendungen, auch wenn das Verlangen der Eilbeſtellung ausgedrückt
iſt, eine beſchleunigte Beſtellung nicht ſtatt, dieſelben werden vielmehr wie gewöhnliche Sendungen beſtellt.

Berlin W., den 21. October 1876.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, daß
auf dem Grünemarkte Schutt und gute Erde unentgeldlich abgefahren
werden kann.

Merſeburg, den 27. October 1876.

e Der Magiſtrat.Wie in den Vorjahren, ſo wird auch in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Ephorie das Reformationsfeſt am h. d. Mts.
als ganzer Feiertag mit Vor und Nachmittags. Gottesdienſt gefeiert
werden und finden was die Heilighaltung dieſes Tages anlangt,
die Beſtimmungen der Amtsblatt Verordnung vom 13. Mai 1868
(A. Bl. S. 48.) auf denſelben ihre volle Anwendung.

Da der hieſige Simon-Judä-Jahrmarkt am 30. d.
M. beginnt, ſo wird, da der 31, d. M. als Feſttag für den Markt-
e ausfällt, der Markt bis zum 2. November C. ver

gert.

Merſeburg, den 12. October 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Pferde Verkauf.4 Stück ſtarke Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf.
Riſchmüble Merſeburg.

Ein gut erhaltenes Pianoforte, Mahagoni tafelform, iſt wegen
Nangel an Raum preiswerth zu verkaufen zu erfragen bei Herrn
Oskar Donner, Roßmarkt Nr. 23..

v h

In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen am

Montag den 6. November, Vormittags 10 Ahr,
circa 220 m. fiefernes Stockholz und ſodann aus Jagen 60., 61.,
62., 68. circa 650 Kiefern mit 530 Kbm.

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe

bei Nietleben einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort
und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 25. October 1876.
Königliche Oberförſterei.

Die sub Nr. 374. unſeres FirmenRegiſters eingetragene Firma
G. Rummel

iſt erloſchen. Auf die Anmeldung vom 2. October gelöſcht am 10.
October 1876. Das Geſchäft iſt an den Kaufmann Otto Grempler
zu Schafſtädt, der daſſelbe unter der Firma

e Grempler
fortbetreibt, übereignet. Unter Nr. 415. unſeres Firmen Regiſters
auf die Anmeldung vom 2. October eingetragen am 10. October 1876.

Merſeburg den 10. October 1876.
Königliches Kreisgericht.
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JuſtizRath Herrfurth zu

manns Robert Schenke zu Merſeburg iſt zur Anmeldung
der Forderungen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis
zum 25. November 1876 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden
aufgefordert, dieſelben ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. September e.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 5. December d. J., Vormittags 11 Ahr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16. anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwälte Grube, y Wölfel hier, Sickel zu Lützen und

ehlitz zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Merſeburg, den 28. September 1876.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Der Maſchinenbauer Franz Kerſten und der Maſchinenbauer

und Großuhrmacher Hermann Kerſten betreiben zu Dürrenberg,
angeblich ſeit dem Jahre 1859 gemeinſchaftlich Handelsgeſchäfte
Maſchinenbau und Thurmuhr-Fabrikation. Seit dem 18. October
c. betreiben ſie ferner die Kalkbrennerei. Jeder vertritt die Geſell
ſchaft ſelbſtſtändig.

Die Firma
Gebr. Kerſten

iſt von ihnen am 18. October angemeldet und sub Nr. 89. unſeres
GeſellſchaftsRegiſters eingetragen am 19. October 1876.

Gleichzeitig iſt von ibnen angemeldet, daß ſie ihrem Bruder
Fan Kerſten Procura ertheilt haben. Jm ProcurenRegiſter sub

r. 39. eingetragen am 19. October 1876.
Merſeburg, den 19. October 1876.

Königliches Kreisgericht.
Die in unſerem Firmen Negiſter sub Nr. 275. eingetragene

Firma
Otto Wiegand

iſt in dieſem Regiſter auf die Anmeldung vom 10. October gelöſcht
am 19. October 1876. Der bisherige Jnhaber Lederfabrikant Carl
Otto Wiegand betreibt das Lederfabrikations Geſchäft ſeit dem 30.
Auguſt e. gemeinſchaftlich mit dem Kaufmann Oswald Ernſt Wiegand
und zwar unter Beibehaltung der Firma

Otto Wiegand.
Jeder der Beiden vertritt die Firma ſelbſtſtändig. Jm Geſellſchafts
Regiſter unter Nr. 90. auf die Anmeldung vom 10. October einge
tragen am 19. October 1876.

Merſeburg, den 19. October 1876.
Königliches Kreisgericht.

v Jn unſerem Firmen Regiſter ſind die nachbenannten Firmen
r. 416.

J. Jrauenheim
als deren Jnhaber der Muühlenbeſitzer Carl Ferdinand Frauenheim
zu Lützen.

Nr. 417.
2. Teichmann

als deren Jnhaber der Mühlenbeſitzer Bernhard Teichmann zu
Lützen auf die Anmeldung vom 10. October eingetragen am 19.
October 1876.

Merſeburg, den 19. October 1876.
Königliches Kreisgericht.

Grosse AucCtion
von neuen Kleidungsſtücken 2e. in Merſeburg Montag
den 30. October und Mittwoch den 1. November c., von
Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen

Rathskellersaale
300 Stück neue Winter Ueberzieher,
200 Sctoff und Tuchröcke,
300 Joppen und Jaquettes,
500 Buckskin Hoſen und Weſten,
200 Engliſchleder- und Arbeitshoſen,

ferner eine große Partie Damenſachen, ſowie Tuch und Wollen
ſtoffe meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 25. October 1876.
A. Rindſleiſch, Kr. Auct. Comm.

Ein Familien Logis iſt ſofort zu vermiethen und gleich zu be
ziehen Näheres Preußerſtraße Nr. 17., 1 Treppe.

In dem Concurſe über das Vermögen des verſtorbenen Kauf J e 38 r e e cekekceee, 4 3e r S r e W a An S a n wend t 7 n e n e8 9 5

In der Nähe von Merseburg, Ialle oder in Thüringen
wird ein Gut von 700 900 Morgen fruchtbarer Boden,
schön bebaut, mit einer Anzahlung bis 30,000 Thlr. zu
kaufen gesucht.

Offerten, doch nur von Besitzern, unter Baron von
E. 133. nehmen Haasenstein Vogler in Magdeburg rie
zur Weiterbef. entgegen. w

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafſtube iſt oberhalb des Neu Bl
markts an einen, oder auch paſſend für zwei Herren gleich oder zu
zum 1. November zu vermiethen; zu erfragen in der Expedition d. Bl. F

Ein ſehr freundliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 3 bis 4 n
Kammern nebſt allem Zubehör, iſt an eine ſtille Familie zu ver- ge
miethen und den 1. April zu beziehen ebenda iſt ein kleines Logis
an ein Paar ruhige Leute zu vermiethen und kann ſogleich oder den à
1. Januar bezogen werden Mälzerſtraße 10., 2 Treppen; auch iſt Fe
daſelbſt eine Partie Bruchſteine zu verkaufen.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt ſofort zu vermiethen
Breiteſtraße 21.

Ein guter Pferdeſtall, für ca. 5——8 Pferde, wird zu miethen
geſucht Breiteſtraße 7., 1 Tr.

800 900 Thlr. ſind ſofort auf erſte Hypothek auszuleihen zu
erfragen in der Expedition d. Bl.

Großer Ausverkauf
von Schnitt c Leinenwaaren c.

von Montag den 30. October ab
im Gasthof zum goldenen Hahn.

Sophas u. Rohrſtühle- Verkauf.
Zu den nächſten Jahrmarkt werden eine Auswahl dauerhaft

und geſchmackvoll gearbeiteter Sophas in wollenen Rips und
LaſtingUeberzügen zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf ausſtehen.

Stand hinter dem Rathhauſe.
Carl Seering,

r Tiſchlermeiſter aus Finſterwalde.
e Nicht zu überſehen.

Die Hanfzwirn-Spinnerei von we
G. C. I P in Schraplau

empfiehlt zum bevorſtehenden Markte ihre echten prüma Hanf-
z Wirne zu den befannt ſolideſten Preiſen.

Stand wie gewöhnlich vor dem Hauſe des Bäckermſtrs. Herrn
Klaffenbach und an der Firma kenntlich.

daZur gefälligen Beachtung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Anzeige, daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte mit
meinem Bunzlauer Kochgeſchirr eintreffe und ſelbiges zu den
billigſten Preiſen verkaufe. Stand auf dem Topfmarkt, an der Firma
kenntlich. Auguſt Heuſchting, Topfwaarenfabrikant

aus Kamenz (Sachſen).

Zur Feld und Wieſendöngung halten wir unſere

präparirten
0Kali Dungemettel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der pfo
Landwirthſchaftl. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und eiſſ
verſenden auf Wunſch Special Preiscourant mit Frachttarif,
ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.

Vereinigte Chemische Fabriken e
in LeopoldshallStaßfurt.

Viſitenkarten à 100 Stück von 1 Mark 50 Pf. an, 5
Adreßkarten, Wechſel, Nechnungen, ſchnell u. ſaubet
Wäſche und alle Art Stickerei wird billigſt vorgezeichnet. z

Friedrich Karius,Windberg 8., vis vis der alte S Bürgerſchule.
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An hieſigen Platze zu haben bei

Jahrmarkks- Anzeige.
Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zur Nach

richt, daß ich während des Jahrmarkts mit einer großen Aus-
wahl von Korbwaaren anweſend bin.

Jch empfehle zugleich Herren Damen und Kinder Stühle,
Blumentiſche, Papier, Arbeits, Wiſchtuch und Schlüſſelkörbe, alles
zu Stickerei paſſend, Damenkörbchen, Handkörbe und alle in mein

Fach einſchlagenden Artilel nur zu ſoliden Preiſen
und bitte um geneigten Zuſpruch.

Beſtellungen werden angenommen prompt und ſauber aus-
eführt.

Mein Stand beſindet ſich in der Burgſtraße vüs
à vViäs dem goldenen Arm und an meiner Firma
kenntlich. AchtungsvollErnst ner, Korbmacher,

aus Weißenfels.
Prima Magdeburger Sauerkohl,
echt Teltower Rübchen,
Jtal. Maronen, Jtal. Macaroni,
pr. Ruſſ. Aſtrach. Caviar,
friſch ger. Nheinlachs,
Rügenwalder Gänſebrüſte

C. L. Zimmermann.

F. Panbite'geher
Magenbitter')

fabricirt vom Apotheker

R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtr. 28.

empfiehlt

S S ſeden v Berg Thele 3 Nerſermg ohmartt g8 r

Elsässer Shirting, Chiffon, Modapolam
und Dowlas,

wundervollen Damast zu Bettbezügen,
glatte und gerauhte Piqués, Satins,

weiße S farbige Barchente WIanelle
und ale Megligestoſß e

offerire ich in ganzen und halben Stücken zu Groſſopreiſen.

H. C. Weddy-Pönicke in Halle aS.,
Leinen-, Wäſche- und Bettfedern-Handlung,

Untere Leipziger Straße Nr. T7.,
gegenüber der Ulrichskirche.

Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden em-
pfehle neue, echt böhmiſche Bettfedern und Daunen in
nur reiner guter Waare, fertige Jnlets zum ſofortigen
Füllen, ſowie auch vom Stück ſehr billig. Ferner billige

7 Secbett, Unterbett und 2 Kiſſen von 36—42
ark an).

Die Pekten- und Rettfedern- Handlung
von

B. L V. Oelgrube!

Feinſter Lofotiniſchr r
Dorſch- Leberthran

von H. Sardemann in Emmerich,
wegen ſeiner Güte und Wirkſamkeit allſeitig von den Aerzten em
pfohlen, iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen à 1 Mark, derſelbe
eiſenhaltig à 1 Mark 20 Pf. bei Hermann Rabe und
Emil Woiff in Merſeburg. r

Die von Ohas. Macintosh Co. in Mancheſter
erfundenen und patentirten

Kautſchuk-Sohlen
haben ſich ſo ausgezeichnet bewährt, daß dieſelben nicht genug für
Herbſt- und WinterFußbekleidung empfohlen werden
können. Die Vorzüge derſelben ſind folgende: 1) hält die Kautſchuk
ſohle bedeutend länger als die beſte Lederſohle; 2) der Gang auf
der Sohle iſt ein äußerſt bequemer und ſelbſt bei Glatteis ein
ſehr ſicherer 3) der Preis der Kautſchukſohle iſt nicht theurer
wie der einer Lederſohle; 4) der Fuß iſt ſtets warm, ohne daß die

ddünſtung irgendwie gehindert wird.

Aug. Gleye, Roßmarkt Nr. 11.

i men

ver Wilhelm Wolf re
empfiehlt

echte Luxemburger Gesundheitsjacken,
Westen für Herren und Damen, Vnterbeinkleider,
Strümpfe und Wollgarne, angefangene und fertige
Stickereien aller Art und feine Korb waaren für Stickerei.

Mendelssohn C Wharton,
Kunstwollfabrik,

Berlin O., Holzmarkt- Str. 65., Kauſt:
neues Tuch, abgangsfrei à 34 r.alt. geschn. ruck, 4o. à 59

pr. netto 100 Ko. freo. Cöpeniek, 2 Secto. für Baar-
zahlung.

Louis Nepold, LTiſchlermeiſter,
Gotthardtsſtraße 16.,

erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
in empfehlende Erinnerung zu bringen unter Zuſicherung ſolider,
pünktlicher Ausführung und billigſter Preisſtellung.

Braunkohlenwerk Kötzschau,
Wir halten ſtets Vorrath von ausgeſiebter Knorpelkohle

und empfehlen ſolche zu angemeſſenen Preiſen.
Bei mir werden Klagen Klagebeantwortungen, Kaufverträge,

Quittungen, Ceſſionen Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange-
fertigt. Jndem ich dem hochgeehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um geneigten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auctionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly Breiteſtraße 13.,

gerichtlicher Taxator.

Bestes Hustenmittel

TRAUBEN-BRUST-HoNIG
von vielen Aerzten und geneſenen Perſonen
aller Stände und Klaſſen empfohlen, ſelbſt bei
Lungenleiden und Abzehrungshuſten von beſtem

Erfolg à Flaſche 1, 12 und 3 Mark in W
Merſeburg bei Hrn. Heinr. Schultze
jum., Entenplan.

25 Ohne obigen Fabrikſtempeliſt keine Flaſche echt. S

Feinsetes Solaröl Petroleum
hält in Ballons und Fäſſern, ſowie im Einzelnen billigſt in
nur gut brennender Waare empfohlen

Heinr. Schultze jun.

O ber hemeäcdlenm in ganz neuen praetiſchen
und prachtvoll ſitzenden Facçons empfiehlt die Wäſchefabrik von
Wilhelm Walther in Halle a/S., Leipz. Str. 92.
X Das aufs Reichhaltigſte aſſortirte
Schuh Stiefelwaaren- Lager
von Julius FIehne, Entenplan, Ritterſtr. 1.,
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
die größte Auswahl in Herren Schaftſtiefeln und Stiefeletten in
moderner Facon und verſch. Lederſorten nur guter und dauerhaft ge
arbeiteter Waare ebenfalls die vorzüglich ſchön gearbeiteten Damen
Stiefeletten in Kid- und Chagrinleder mit Gummiz., auch in Serge
mit und ohne Gummiz. Jn Kinder Schuhwaaren die größte Aus-
wahl. Die beliebten Stulpenſtiefeln mit und ohne Falten in beſter
Waare, Hausſchuhe in Plüſch, Gurt und Serge, gut ſortirt.

Sämmtliche Waaren werden von jetzt ab viel billiger verkauft.
Reparaturen der bei mir gekauften Waare nehme an und ver

ſpreche pünktliche und reelle Bedienung. D. O.

Zahnarzt I meisel,
früher Aſſiſtent des Herrn Zahnarzts Schwarze,

Centralſtr. 3 I. Leipzig. Centralſtr. 31.
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zum vjilligen Laden,

Burgſtr. 18.
Aus der Concursmaſſe einer der größten Perliner Damen-Mäntel-

J ahriken habe ich ein bedeutendes Lager hochfeiner und ſtrengmoderner PF änter-

Mäntel, Paletots, Faquettes Facken für Damen u. Mädchen
zum ſchleunigen Ausverkauf übernommen und empfehle ich

inter- VIäntel mit Kragen in ſchönem Double von 7 8, 9 12Thlr.,
Paletots, elegant gearbeitet, per Stück 3 4, 5-—8 Thlr.,
Paletots, anliegende, Neueſtes der Saiſon 5, 6, 7 10 Thlr.,
Jaquettes mit und ohne Falte in gutem Double, ſtreng modern garnirt von

2 3, 4, 6 8 Thlr.,
Vaquettes G Jachken in Double u. Plüſch von 1 2 Thlr.,
Kinder aquettes, Paletots G Jacken von 25 Sgr. an,
FIoiré-, Stepp- G Pilzröchke per Stück 1 2——3 Thlr.

Mein großes Lager Kleiderſtoffe enthält die größte Anzahl der neueſten Plaids,
Baige, Popelines Ripſe von 4 Sgr. an.

Jn Leinen, Shirtings, Chiffons, Rock Schürzenzengen, rein wollenen und
halbwollenen Lamas-, Bett-, Tiſch- Handtücher- Zeuge bietet mein Lager die
größte Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen.

Eine Partie Theater Concert Tücher von 15 Sgr. an,
eine Partie wollne geſtrickte Herren- Frauenſtrümpfe von 4 Sgr. an,
eine Partie wollne geſtrickte u. gewirkte Herrenjacken von 15 Sgr. an,
eine Partie wollne u. baumwollne Unterhoſen von 10 Sgr. an,
eine Partie rothe u. bunte Tuch- Tiſchdecken von 2772 Sgr. an,
wollne Hemden Camiſols per Stück 1 Thlr.,
eine Partie waſchechte blauleinene Schürzen per Stück 72 Sgr.,
eine Partie Sopha- Decken per Stück 2272 Sgr.,
eine Partie rein wollne Kopftücher à Stück 6 Sgr.,
eine Partie Baſhliks der neueſten Deſſins 22 Sgr.,
eine Partie Moiré-Schürzen mit und ohne Latz 11 Sgr.

Wegen des zu großen Andranges habe ich zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden
beſchloſſen, während der Dauer des Jahrmarktes mein Damen Vläntel- Lager
in den Hausflur neben meinem Verkaufslokal auszuſtellen.

F. Scnheeragare s zum billigen Laden, 18. Burgstrasse 18.
S

D.

S

H. J Nell, Merſeburg, Neumarkt 66.
Auch zu dieſem Markt empfehle mein Lager

billiger Nadler- und Poſamentir-Waaren,
als: Nähnadeln mit gebohrten Oehren, 100 Stck. 3. Sgr., desgl. mit langen Goldöhren, 25 Stck. ſortirt 1 Sgr., alle Sorten Haar
und Stecknadeln, Heftel und Schlingen, Sicherheitsnadeln, Tuchnadeln, Stopf und Stricknadeln, Häkelgarn, 6 Knäuel 3 Sgr., Rollen
zwirn, 6 Rollen à 100 Yard 4 Sgr., desgl. echten Maſchinenzwirn, 3 Rollen à 200 Yard 5 Sgr., Hanfzwirn, ſehr feſt, 1 Lage von
3 Sgr. an, Schuhſenkel, lang, Dtz. 1 Sgr., Hemdenknöpfe, Kleiderſchnuren, weißes Zwirnband, Zeichengarn u. ſ. w.

Für Wiederverkäufer ſehr billig Hanfzwirn in Pfunden, Schnürſenkel, Näh, Stopf, Strick, Steck- und Haarnadeln,

Schahlonen
zur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe Sgr., Käſtchen mit Alphabet, Zahlen, Farbe, Pinſel 5 Sgr., Ecken, Züge, Languetten, Einſätze
billigſt. Schöne Auswahl verſchlungner Buchſtaben, echte rothe und ſchwarze Farbe.

Stand zum Markt am Rathhauſe, Herrn Kaufmann Peckolt gegenüber.

Markt-Anzeige!
Unterzeichneter empfiehlt zu dieſem Markte ſein

Lager billigster Posamentier- Artikel und Schablonen,Nähnadeln blauöhrige und goldöhrige, Carlsbader Stecknadeln e ri mit weißen Spitzen Tuchnadeln, Sicherheitsnadeln, Haken
und Oeſen Häkelgarn Zeichengarn, Hanfzwirne, Schnürbänder, Li itzen c. 2c. zu den billigſten Preiſen.

Schahlonenzur Wäſcheſtickerei, 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit allem Zubehör nur 50 Pf., Languetten, Ecken, Züge, Einſätze, verzierte und
ſämmtlich verſchlungene B aden. Echt türk. Roth (unauslöſchlich) zum Zeichnen der Wäſche c. 2c. billigſt.

Mein Stand iſt vor dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Artus, an der Firma kenntlich.
Hugo Käther aus Berlin.
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garnituren in nur allen möglichen und gangbaren Fellarten, Filzhüte für

Das Pelzwaaren-, Hut- und Mätzen-Magazin
von

Entenplan 8. G. Knauth Entenplan 8.empfing und empfiehlt zur Herbſt V Winter Saiſon alle Neuheiten in fertigen Pelzen und Pelz-

ebenſo Bashlik-Mützen in

Buckskin, Tricot und Tuch, alle Sorten Rosenträger, Chemisettes, Kragen und anchetten.

Alle in größter Auswahl und billigſte Preiſe. D. O
Das Herren u. Damen Garderobe Magazin

von Philipp Gaab
zum bevorſtehenden Jahrmarkt ſein auf Reichhaltigſte ſortirtes Lager von eleganten

Herren-Anzügen, Veberziehern, Reisemänteln u. ſ. w., ſowie das Neueſte
von Bamen-aletots, Tanacoken, der Garoerobeni in größter Auswahl.

Preiſe billigſt!!

A. Niebeckſche Briquettes
und

a. Böhmiſche Vraunkohlen, Karbitzer,powe in Fuhren von 10 und 20 Ctr. frei ins Haus billigſt. Mit Proben bis zu einem Centner

A. Niebeckſche Preßkohlenſteine
liefere ebenfalls bis zu 100 Stück herab frei ins Haus billigſt.

Heinrich Schultze, große und kleine Ritterſtraßen Ecke.

Schmieclebälge (uaſität
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie die Fabrik von

G. De in Kleinschmalkalden,

liefere in Waggon- gudan ba

herab ſtehe gern zu Dienſten.

Lese- r Ag Franz.cebinet. Cafe Ach am, snilarä. Halle-Sorauer PDisenb, Prioritäten
Kaffee. a Waier. Bier. sind zur Rückzablung pro 4. April 77 gekündigt, könnenz Gonchtorei e e e e erbei der Seehandlung erfolgt ist. Ich bitte daher un

schleunigste Kinliefernng der Sstücke,
Jedenfalls hes 29. Octoher.

Friedrich Schultze.
Von Flaſchenbieren:

empfiehlt

Sonntag, Montag und Dienstag
friſche Pfannenkuchen

mit diverſen Füllungen,Pui
alle Arten friſche Backwerke. r 7 Fl.raunſchweiger 20M W Zum bevorſtehenden Jahr- ümit. Baieriſch 22 3 ohne Flaſchen

W markt empfehle ich eine große Böhmiſch 24 3Merſeburger Bitterbier 22 3
echt Baieriſch 14 3 e

hält von jetzt an Lager und ſendet frei ins Haus
Heinr. Schultze jr.,Entenplan n Rnteiſtraßen: Ecke.

Große Preisermäßigung.
Jch erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von

jetzt an die
Original Nähmaschinen der Singer Manufact, Co.

in New Vork
zu bedeutend billigeren Preiſen verkaufe. Die Original-Singer-Hasehine,
deren Güte ſich ſeit Jahren glänzend bewährt hat iſt ſomit nichtnur die beſte, ſondern auch eine der billigſten Nähmaſchinen.

I. Baar, Saalſtraße.
Thüäringer Hof.

Sonntag den 29. von Nachmittags 4 Ubr ab h
G. Schröder.

Auswahl von Regenſchirmen in
Seide, Zanella, Alpacca undBaumwolee, auch Kinderſchirme
in denſelben Stoffen und ſtelle
meinen werthen Kunden wie immer
die billigſten Preiſe.

Stand am Rathhauſe.

F. W. Müller,Schirmfabrikant, Weißenfels.
WC C

Tag. Waſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl, empfiehlt unter Garantie

zu bedeutend e Preiſen
Martung, Gotthardtsſtraße 18.

Herren und Knaben,Fehr ſchönen und neuen Formen und Stoffen, Barets für Kinder,
Filz- und Tuchschuhe, Pantoffeln und Socken, Pinlegesohlen in Kork, Rosshaar,

Stroh, Angora und Filz, ſowie alle Sorten Handschuhe in Pelz, Wild und Wa hleder, Glacé,



Schönfärberei, Druckerei, Appretur-,
chemiſche Waſchanſtalt

m voniTheodor Reich in Gotha
l empfiehlt ſich zum Färben, Waſchen und Drucken aller Stoffe in

Seide, Wolle S Baumwolle
Herren C Damen- Garderobe wird unzertrennt ge

gefärbt und gewaſchen.
Geneigte Aufträge vermittelt Fräulein L. Gorslar, Dom,

neben der Reitbahn 2., woſelbſt Muſterkarten zur Anſicht bereit liegen.

2 2pilepsie(Fallsueht) heilt brieflich der Specialarzt
Dr. Källiüsch, Neustadt Dresden. Bereits

über s8000 mmät Erfolg behandelt.
Preis Courant

Bier-Engros- Handlung von W. Sack.
Culmbacher Export in PI. à 100 18 Mk.
Hofer Bxport 400 15Münchener Export 100 45Coburger Export e e 100 15Deutsches Raiserbier 100 415

Tivoli 106 15Weizen Lagerbier e 100 10Weizen Schwarzhbier 100 40Berliner- Weissbier 100 10
Lagerbier 100 42ff. Porter 100 25ſt. Zerbster Bitterbier e 100 415

G V erein.Montag den 30. October Abends 7 Ahr im Tivoli
Concert

unter Mitwirkung der Pianiſtin Frl. Martha Remmert
aus Dresden und des Geſanglehrer Herrn Schmidt aus Halle.

Programm.
Toggenburg, ein Romanzen Cyclus, comp. v. J. Rheinberger.

2) Wandererfantaſie v. Schubert.
3) Terzetten in canoniſcher Form v. Reinecke.
4) AltHeidelberg du feine, Baßſolo v. Jenſen.
5) Ruinen von Athen v. Beethoven.
6) Zigeunerleben v. R. Schumann.
7) a. Walzer v. Strauß Tauſig;

b. Elegie v. Liſzt;
e. Sturmmarſch v. Liſzt.

Concertflügel von Blüthner in Leipzig.
Karten à 1 50 bei den Herren Wieſe und Stoll-

berg, an der Kaſſe à 2 Die Mitglieder haben Eintritt gegen
Abgabe der Karten.

Der Vorſtand des Geſangs Vereins.

Orſsverbands- Verſammlung
Die Mitglieder ſämmtlicher Ortsvereine werden zu der am

Sonntag den 29. d. M., Nachmittag 3 Uhr, im Schützenhauſe
ſtattfindenden combinirten Ortsverbands Verſammlung zum zahlreichen
Erſcheinen freundlichſt eingeladen.

Der Ortsverbands Ausſchuß.
Ortsverſammlung der Fabrik c Handarb.

Sonnabend den 28. October Abends 8 Ahr,
Dammſtraße Nr. 1A.

Der Ausſchuß.
zur Kirmess in Leuna

am 29. und 30. October ladet geehrte Gönner und Bekannten

freundlichſt ein Wegeleben.Zur Rleinkirmeß in Meuſchau
Sonntag den 29. d. Tanzmuſik bei gut beſetztem Orcheſter, wozu

freundlichſt einladet K. Rödel.MIeuscha um.
Zur Kleinkirmeß Sonntag den 29. d. M. Tanzmuſik bei

R. Pohle.
gut beſetztem Orcheſter, es ladet hierzu ergebenſt ein

TIVGOLI.
Sonntag den 29. October ExtraConcert, gegeben von

der Stadtcapelle. Anfang Nachmittags 3 Uhr. Frau
Krumbbolz, Stadtmuſikus. Fräu

mat SJ„=mD DaZur guten Que Ue. mitta
Morgen Sonntag und Jahrmarkts Montag bei vollem Orcheſter

Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet F. Beyer. wurd
Porsdorfs Reſtaurakion. im e

Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,
Abends Brat und friſche Wurſt. Bier ff
Auf dem Kinderplatze zu Merſeburg.

Zum erſten Male hier Nr.
Louis Delafioures getr

Circus c Affentheater,
beſtehend in Vorführung ausgezeichnet
dreſſirter Pferde, Affen Hunde und Ziegen,

S aymnaſtiſchen Productionen mehrerer
h Clowns und Aufführung großartiger Panto-

minen, erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß während des Rach
Marktes täglich 2 Vorſtellungen, um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr ürche
Abends ſtattfinden werden. Sonntag den 29. October große J
brillante Eröffnungs Vorſtellungen. Da die Leiſtungen nur das ſchen
Neueſte in dieſem Genre bieten und ſomit die Vorſtellungen auch
für Erwachſene ſein dürften indem Programm und Arrangement
ebenfalls den Wünſchen entſprechend ſein werden, ſo ſehe ich einem
zahlreichen Beſuch entgegen.

reiſe der Plätze:
1. Platz 1 r, 2. Platz 60 5, 3. Platz 30 9 (Sitzplatzd, gom

Kinder unter 8 Jahren zahlen in Begleitung Erwachſener auf dem Stad
1. und 2. Platze die Hälfte. Alles Nähere die weiteren Annoncen Reun
und Anſchlageplacate. Hochachtungsvoll Alten

o Delta ſioures. UmAuf dem Koßmarkt
Den geehrten Einwohnern von Merſeburg und Umgegend die

Mittheilung, daß zum erſten Male

G Sedie junge Mundkünſtlerin,
ohne Arme und Füße geboren,

ſich hier producirt.
Dieſelbe, mit der ſtiefmütterlichen Natur nicht lange rechtend,

hat ſich den FIumcdl zur Herſtellung derjenigen Dinge dienſtbar Sta
gemacht, welche oft der geübteſten Hand nicht gelingen wollen. Die
junge Mundkünstlerin erfertigt nämlich vor den Augen
der Beſucher die feinſten Stickereien (ich mache auf dieſe Arbeit be
ſonders die Damen aufmerkſam, denn das junge Mädchen wird
nicht blos Stickereien ausfüllen, ſondern ſie wird die feinſten Blumen-
und Perlſtickereien anfertigen). Ebenſo ſchnell und mit der größten wur
Accurateſſe wird ſie nähen und ſtopfen, wie man es beim Schneider krei
ex professo faum antrifft.

Beſonders bemerkenswerth iſt die Geſchicklichfeit des jungen
Mädchens, mit dem Munde so schnell und correct J in
zu schreiben, wie Tauſende das nicht mit geſunden Händen
nachmachen können.

Als Präſent erhält jeder Beſucher eine Photographie

der Künstlerin. SiP Die elegant decorirte Bude iſt an der Firma: Die
junge MHundkünstlerin“ erkenntlich.
Entrée à Perſon: 1. Platz 5 Sgr., 2. Platz 2 Sgr. ei

Kinder die Hälfte. I vieZu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein V. Kellner te

Hagelverſicherung.
Eine mit guten Erfolgen arbeitende preuß. Hagel Verſ. Geſ. a.

G. ſucht überall auch auf Dörfern gegen hohe Proviſion tüch
tige Vertreter. Off. erb. an Haaſenſtein Vogler, Berlin,

sub II. 22521. rEin verheiratheter Mann der die ökonomiſchen Arbeiten kann,
wird bei freier Wohnung und Koſt neben gutem Lohn zu Weihnachten
geſucht in Markranſtedt Gut Nr. 129.

Auch findet daſelbſt ein Pferdeknecht Dienſt zu Weihnachten
Eine tüchtige Viehmagd wird zum 1. Januar nächſten Jahres

in Dienſt geſucht. Näheres in der Wirthſchaft Gotthardtsſtr. 38.
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Das ſchöne Weihnachtsfeſt rückt näher und mit ihm der Wunſch,

die Kinder unſerer Bewahr Anſtalt durch eine paſſende Beſcheerung
zu erfreuen. Dies iſt nur dann möglich, wenn mildthätige Seelen
uns durch Liebesgaben unterſtützen. So wenden wir uns denn
an Solche mit der Bitte milde Gaben an Frau Stadtrath
Blancke, Frau Juſtizrath Grumbach, Frl. v. Hinkeldey, Frl. v. Kathen,
Frau Conſiſtorialrath Leuſchner, Frau Maſcher, Frau A. Rothe und
Fräulein Stock geben zu wollen.

Das erſte Nähen findet Donnerstag den 2. November Nach
mittags um 3 Uhr bei Frau A. Rothe Halleſche Str. 3. ſtatt.

Verloren
wurde vom Schloßgarten bis zur Burgſtraße (Laden des Uhrmacher
Chriſt) eine runde ſchwarze Jettbroche; gegen Belohnung abzugeben
im Ständehaus, 1. Etage.
Ein neues feines Taſchenmeſſer iſt am Donnerstag verloren;
gegen Belohnung abzugeben bei G. Lots.
Am Montag iſt bei der Meuſchauer Kirmeß ein neuer ſchwarzer
Hut mit grünem ſeidenen Futter vertauſcht worden es wird gebeten,
denjenigen gegen den anderen wieder zurückzugeben gr. Sixtiſtraße
Nr. 8., widrigenfalls dies gerichtlich geſchieht.
Fuür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Be

unſerer Tochter Emma ſagen wir Allen unſern herzlichen
ank.

Merſeburg, den 27. Oetober 1876. Becker und Frau.
Kirchliche Jahresfeier des Guſtav Adolph Verein

in Merſeburg.
Der Zweigverein der Guſtav Adolph Stiftung für Merſeburg

und Umgegend gedenkt am Reformationsfeſte, den 31. October,
Rachmittags 3 Uhr ſeine kirchliche Jahresfeier in hieſiger Dom
ſirche zu begehen. Die Feſtpredigt wird Herr Superintendent
Jürgens aus Beuna halten. Nach Beendigung der gottesdienſt-
ſchen Feier findet im Saale des Dom Gymnaſiums die jährliche
General Verſammlung mit Rechenſchafts Bericht ſtatt.

e Der Vorſtand.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis (den 29. October)

predigen
Vormittags:

Herr Diac. Martius.
53 Haar Drnag t

skirche err Paſtor Dreiſing.e ger irche Herr Paſtor Grnner
Der Vormittags Gottesdienſt beginnt von jetzt ab um 10 Uhr.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Am Reformationsfeſte (31. October) predigen

Nachmittags:
Herr Conſiſt. R. LeuſchnerHomkirche Herr Paſtor Heineken.Stadtkirche

Vormittags: Nachmittags:Lomkirche Hrn. Conſiſt. R. Leuſchner
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Diac. Martius. Anmeldung.

Der Nachmittags Gottesdienſt ſin der Domkirche um 2 Uhr fällt aus,
dagegen wird Nachmittags 3 Uhr die kirchliche Jahresfeier des
hieſigen GuſtavAdolph Vereins ſtattfinden. Die Feſtpredigt wird
Herr Superintendent Jürgens halten.

Stadtgemei ad 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor Heineken.
nmeldung.

Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und
Ab endmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für die Zwecke des GuſtavAdolphVereins.
Wegen der en im Dom fällt der Nachmittags-Gottes

dienſt aus.

Bei der geſtern ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl in Lauchſtädt
wurden von den Wahlmännern des Merſeburg Querfurter Wahl
kreiſes die Herren

Mühlenbefſitzer Hin tz e zu Freiburg a U.
Bürgermeiſter a. D. Seffner von hier

zu Abgeordneten gewählt.

Aus der Provinz.

Unſeren Leſern ſind wir dies Mal die Mittheilungen der letzten
Sitzungen des Provinzial Ausſchuſſes länger als gewöhnlich ſchuldig
eblieben. Jndem wir heute über die am 18. October ſtattgehabte
äißung referiren, welche die Mitglieder in einer Vormittags und

einer Abend- Sitzung in Anſpruch nahm, heben wir nachträglich auch
die wichtigeren Gegenſtände aus den Verhandlungen vom 20. bis 22. Sep

tember hervor.
Die dem Provinzial Landtage zur Beſchlußfaſſung vorzulegenden,

die Central Verwaltung und die Verwaltung der einzelnen Anſtalten
kegelnden „Ordnungen“ ſind durch die Feſtſtellung eines Reglements
über die dienſtlichen Verhältniſſe der Provinzialbeamten eines Regu-
lativs über die bei Dienſtreiſen zu Reiſekoſten und Tage
elder und eines Reglements für die Verwaltung der Provinzial BlindenAnſtalt zu Barby ſaß vollſtändig zum Abſchluß gebracht. Die ſchon

in früheren Sitzungen beſchloſſenen Entwürfe haben indeſſen c Theil
einer uvchmaligen Berathung unterzogen werden müſſen. Sie waren

ſchon jett, alſo vor der Segen de den Landtag der Staats e
aufſichtsbehörde mitgetheilt worden, um hinſichtlich der der Genehmigung
der letzteren unterliegenden Punkte die erforderliche Zuſtimmung im
Voraus zu ſichern.

Einige der Reglements ſind mit Erinnerungen Bedenken und
Abänderungsvorſchlägen zurückgekommen über welche der ProvinzialAusſchuß ſich ſhuſſig zu machen hatte. Aus den bezüglichen Bera

thungen ſind eine Anzahl von Anträgen hervorgegangen, welche mittelſt
beſonderen Vorlagen dem Landtage zu unterbreiten ſein werden, weil
es im Jntereſſe der Geſchäftsförderung für nöthig erachtet war, die
Reglements Entwürfe ſelbſt ſchon vorher dem Landtage einzureichen,
um ſie bei Zeiten zur Vertheilung an die Mitglieder bringen zu können.
Reviſionen der vorbezeichneten Art haben bis jetzt ſtattgefunden bezüg
lich der Jrren und Taubſtummen Anſtalts Ordnung, ſowie bezüglich
des Reglements zur Ausführung des Geſetzes wegen der Unterdrückung
von Viehſeuchen.

Es haben längere Zeit Zweifel darüber obgewaltet, ob und in
welchem Maße auch die des Landarmenweſens der Provinz Sachſen
und die die Verwaltung der Anſtalten zu Groß Salze und Zeitz be
treffenden Reglements einer Neugeſtaltung zu unterziehen ſein würden.
Die Beantwortung dieſer Frage hing von der Bedeutung gewiſſer
Beſtimmungen der Provinzial Ordnung ab, welche im Schooße des
Ausſchuſſes und auch anderwärts eine ſehr verſchiedene und wechſelnde
Auslegung erfahren haben. Die wiederholten reiflichen Erwägungen
haben jetzt zu der Auffaſſung geführt, daß den Vorſchriften der Pro
vinzial- Ordnung nicht ohne Weiteres die Wirkung beigelegt werden
könne, daß durch dieſelben diejenigen Beſtimmungen des Geſetzes vom
8. März 1871 und der auf Grund derſelben erlaſſenen Allerhöchſten
Verordnung vom 2. October 1871 beſeitigt worden ſeien, auf weichen
die Einrichtung des Landarmenweſens in der Provinz Sachſen beruht.
Auch die beſonderen Ordnungen für die Corrections Anſtalten ſind
vorläufig als fortbeſtehend zu erachten. Um deshalb, dem thatſächlich
bereits durchgeführten Verhältniß entſprechend, die Verwaltung des Land
armenweſens als eines der wichtigſten Zweige der Provinzial Verwal
tung in die durch die Provinzial Ordnung geſchafſenen Organiſation
wirkſam und dauernd einzufügen, iſt jetzt nicht nur ein neues Regle
ment für die beiden Anſtalten entworfen und ein ſolches für die Ver
waltung des Landarmenweſens in ſeinen Grrndzügen feſtgeſtellt, ſon
dern auch beſchloſſen worden die Königliche Staatsregierung um eine
durchgreifende n der Allerhöchſten Verordnung vom 2. Oc
tober 1871 anzugehen. Es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß ſowohl
der Landtag dem Streben, die Verwaltung der Provinzialangelegen
heiten in allen ihren Zweigen möglichſt einheitlich zu geſtalten ſeine
Zuſtimmung ertheilen als daß auch die Königliche Staatsregierung
dieſem Streben förderlich ſein würde. Eine Schädigung der Sonder
Intereſſen der Altmark, welche leider auf der Beibehaltung einer be
ſonderen Landarmen Verwaltung einſtweilen noch beharrt, wird auch
auf dem jetzt eingeſchlagenen Wege zu vermeiden ſein.

Gelangt ſomit auch die Frage wegen der Regelung der Landarmen
Verwaltung der Provinz und der Verwaltung der beiden Corrections-
Anſtalten zu einem vorläufigen Abſchluß, ſo bleibt nur die Land
Waiſenanſtalt zu Langendorf übrig, bei welcher die Verwaltung noch
reifliche Erfahrungen und eingehendes Studium die Klärung verwickelter
Rechtsverhältniſſe wird bringen müſſen bevor zur Aufſtellung eines
umfaſſenden Verwaltungsplans geſchritten werden kann.

Auch das die Organiſation der Eentralverwaltung regelnde
Provinzialſtatut und Geſchäfts Jnſtruction für den Landesdirector hat
in den Sitzungen des Monats September eine neu umfaſſende Umge-
ſtaltung durch den Provinzial Ausſchuß erfahren.

Außer durch die vorſtehend erwähnten Arbeiten iſt der Provinzial
Ausſchuß durch die Feſtſtellung des Provinzial Haushaltsetats für das
Jahr 1877 vorzugsweiſe in Anſpruch genommen worden. Fehlt es
dem Etat für 1876 bei der Neuheit aller Verhältniſſe in vielen Punkten
ſo ſehr an ſicheren Unterlagen, daß man im Voraus die Nothwendig-
keit von Ergänzungen und Abweichungen mit Sicherheit vorausſetzen
mußte, ſo bleibt es auch für den neu aufzuſtellenden Haushaltsplan
ein Uebelſtand, daß die Beibehaltung der bisherigen Regiminal Ver
waltung für einige Jnſtitute volle Klarheit für das im nächſten JahreErforderliche noch nicht hat gewinnen laſſen. Für die Mehrzahl z

Einnahmen und Ausgaben iſt aber ein ſicherer Voranſchlag möglich
geweſen. Jn der Chauſſee Verwaltung beſtätigte der Haushaltsplan
leider, daß die Verwaltungs Organe, welche die Specialanſchläge noch
für 1877 haben aufſtellen müſſen, abermals weit höhere Aufwendungenin Anſatz gebracht haben als in früheren Jahren auf die Chauſſee-

Unterhaltung verwendet ſind. Daß die ſo erheblich erhöhten Anſätze
das wirklich vorhandene Bedürfniß überſteigen kann indeß nicht be
hauptet werden. Die vom Provinzial Ausſchuß veranſchlagten Aus
gaben der Provinzial Verwaltung überſteigen die eigenen Einnahmen
der Provinz um 500,000 M., welche, die Zuſtimmung des Provinzial
Landtages vorausgeſetzt, durch Umlagen auf die Kreiſe werden gedeckt
werden müſſen. Neben der Unterhaltung der bisherigen Staatschauſſeen,
für welche erſt von der Uebernahme der Verwaltung durch die eigenen
Organe der Provinz eine Verminderung der Ausgaben zu hoffen ſein
dürfte, ſind es vorzugsweiſe die Jrren Anſtalten für welche e
Anforderungen haben gemacht werden müſſen. Chauſſeeunterhaltung
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und die Verzinſung der für die ine einer zweiten Jrren Anſtalt
9aufgenommenen Anleihe ſind auch die Veranlaſſung zur Aufſtellung

eines Nachtragsetats für das Jahr 1876 geweſen welcher für dieſes
Jahr die Höhe der durch die Umlagen aufzubringenden Beträge auf
350,000 Mark veranſchlagt.

Für die Landarmen Verwaltung wird aus den oben angeführten
Gründen für das Jahr 1877 ein beſonderer Etat vorgelegt werden.

Die drei Städte Magdeburg, Halle und Merſeburg waren vor
einigen Monaten um die Aufſtellung von Projecten für die Erbauung
beziehungsweiſe Einrichtung des Landtags und Provinzialverwaltungs
Gebäudes erſucht, um dem Provinzial Landtag die Entſcheidung der
Frage zu ermöglichen welche der drei Städte definitiv als Amtsſitz
für die Provinzial Verwaltung in's Auge zu faſſen ſei.

Die Entſcheidung hängt bekanntlich ebenſo ſehr von Gründen in-
nerer Zweckmäßigkeit, wie von der Höhe der Koſten ab. Die Pro

jecte von Halle und Magdeburg ſind jetzt eingegangen. Für Merſe
burg werden entſprechende Vorlagen jedenfalls auch noch vor dem
Zuſammentritt des Landtags beſchafft werden und zuvor durch den

Ausſchuß in Berathung genommen werden können.
Die nächſte Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes iſt für die Tage

unmittelbar vor den Sitzungen des Landtages in Ausſicht genommen.
Vermiſchtes.

Die Ziehung der 1. Klaſſe nächſter Lotterie beginnt am
3. Januar.

Call, 20. October. (Der neue Klöppel zur Kaiſerglocke), welcher
auf dem hieſigen Eiſenhüttenwerk von Pönsgen u. Zöller gefertigt.
iſt, wurde heute verladen. Derſelbe wiegt 1065 Kilo bei einer
Länge von 2,40 Meter. Der Umfang der Birne, welche beim Läuten
die Wandungen der Glocke berührt, beträgt 1,48 Meter.

London. (Gegen chroniſchen Rheumatismus und rheumatiſche
Gliederlähmung) wenden jetzt engliſche Aerzte häufig grünes Birken
laub an, das in Deutſchland längſt als Volksmittel bekannt iſt.
Das Verfahren iſt folgendes: Der leidende Theil wird in einem
mit grünem, aber von Näſſe freien Birkenblättern mäßig angefüllten
Sack geſteckt. Es entſteht darnach eine faſt unleidliche Hitze und ein
ſtarker Schweiß. Oft tritt ſchon nach der erſten Anwendung des
Mittels bedeutende Beſſerung ein und Lähmungen und Steifheiten
ſollen dadurch beſeitigt worden ſein.

Algier brennt! Dieſer Schreckensruf iſt heute auf Aller
Lippen. Nicht die Stadt Algier, nein das Land, d. h. die Waldungen!
Waldbrände von meilenweiter Ausdehnung entſtehen an allen Orten
in der franzöſiſchen Colonie, Waldbrände angelegt von ruchloſer
Hand! Faſt alle Staatsforſten ſtehen in Brand und man befürchtet
mit Grund wenn dem fein energiſcher Einhalt gethan wird die
vollſtändige Zerſtörung großer weiter Diſtricte durch das Feuer.
Der Fanatismus der Muhamedaner und Araber ſcheint ſomit in
Algier zuerſt, in dieſer Form einer allgemeinen Brandſtiftung, zum
Ausbruch kommen zu wollen. Die Militairgewalten Algiers ſtehen
hülf- und machtlos dem gegenüber, und wenn man nicht ſofort
zu den rigoroſeſten Mitteln der Repreſſion greift, ſo droht der
Colonie ein noch kaum abzuſehendes Unheil. Die franzöſiſche
Regierung, erſchreckt durch dieſen Ausbruch religiöſen Haſſes der
eingeborenen Araber, hat dem General Chanzy die gemeſſenſten
Befehle unnachſichtlichen Vorgehens gegen ergriffene Schuldige gegeben
und eventuell den ganzen betreffenden Araberſtamm oder die ganze
Commune, wo Feuer ausbricht, zur Beſtrafung zu ziehen. Die
eingelaufenen Nachrichten ſind mehr wie beſorgnißerregend!

Gent. Ein geheimnißvolles Ereigniß hat ſich am vorigen
Sonnabend auf der Eiſenbahn zwiſchen Oſtende und Gent zugetragen.
Ein Gendarm, Namens Mecus hatte einen wegen Raubmordes
a t Mann, der ſich nach England geflüchtet hatte, aber
auf Verlangen der belgiſchen Regierung ausgeliefert worden war,
auf dem Poſtdampfer von London nach Oſtende transportirt und
dort mit ihm den am frühen Morgen über Gent nach Lrüſſel ab
den Zug beſtiegen. Zu Gent angekommen, fand man das

oupé zweiter Klaſſe, worin die Beiden gefahren waren, offen und
leer, doch fand ſich darin der Hut des Gendarmen, der in Civiltracht
gereiſt war, vor. Spuren irgend eines Kampfes oder einer Ge-
waltthätigkeit fanden ſich nicht vor. Bald darauf ward von der
Station Tronchiennes gemeldet, daß man in der Nähe derſelben
einen Mann todt gefunden habe, der vermuthlich aus dem Schnell
zuge gefallen ſei. Die Unterſuchung ergab, daß dieſer Mann der
genannte Gendarm ſei. Ungefähr einen Kilometer von der Stelle,
wo der Gendarm gefunden wurde, hat man die Spuren eines dem
Zuge entſprungenen oder entfallenen Mannes gefunden und Bauern
wollen den Entſprungenen längs der Bahn in entgegengeſetzter
Richtung fortlaufen geſehen haben. Man nimmt nun an, daß der
Gendarm eingeſchlafen und ſein Gefangener an einer günſtigen Stelle
entſprungen daß der Gendarm dann erwachte und nocpß ſchlaf
trunken demſelben habe nachſpringen wollen und dabei verunglückt iſt.

Magdeburg. Wenn die Vorſtellungen in dem Circus
en miniature des Herrn L. Delafioure ſich ſtets eines zahlreichen
Beſuches erfreuen ſo dürfte die Zugkraft wohl den vorzüglichen
Leiſtungen der vierfüßigen Künſtler zuzuſchreiben ſein, welche in
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hung Affentheatern hier Gezeigte, mochten

ſie ſich „Niederländiſche“ oder „Wiener“ nennen, bei Weitem über
vieler Beziehung das von anderen

treffen. Nicht blos für unſere Kleinen beluſtigend auch für Er
wachſene ſtaunenerregend iſt die Dreſſur der Affen und Hunde, welche
in ihren Voltigen und Sprüngen mit dem großen Circus Herzog-
Schumann wetteifern. Nicht minder intereſſant als die Künſte der
Vierfüßler ſind auch die akrobatiſchen Leiſtungen des Herrn Coeleſt.
Delafioure mit den beiden kleinen Knaben. Das durch Feuer-Reifen
ſpringende Schulpferd „Salamander“ bringt in einem effectreichen
Tableau die Vorſtellungen zu einem reizvollen Abſchluß. Wir können
den Beſuch der Vorſtellungen zum Genuß einiger äußerſt amüſanter
Abendſtunden nur aufs Angelegentlichſte empfehlen.

Hobirk Wanderungen auf dem Gebiete der Länder d
Völkerkunde. Ein Hausbuch für Jedermann.
Band V. Die Niederlande. Verlag der Meyer'ſchen
Hofbuchhandlung in Detmold. Subſcriptionspreis 1 Mark.

Wir haben unſer Urtheil über Band I. IV. dieſer „Wanderungen“ bereits
abgegeben und gefunden daß dieſelben ihr Verſprechen, zur wahren Volksbildung
mit beizutragen, redlich gehalten haben. Es liegt uns jetzt Band V. vor, welcher
im erſten Theile Holland und im zweiten Belgien behandelt.

Wir finden zuerſt eine recht eingehende Charakteriſtik des Landes und Volkes
der Holländer, was für uns Deutſche um ſo mehr Werth hat, da wir Land und
Leute daſelbſt meiſtens nur aus den mit ihnen unterhaltenen Handelsbeziehungen
kennen. Demgemäß ſtellen wir uns den Holländer noch immer als einen Menſchen
mit Froſchblut vor, der mehr Waſſer als Blut in den Adern hat, langſam ſteif,
klotzig, kalt, pedantiſch und förmlich iſt. Herr Hobirk zeigt uns, daß dieſe An-
nahme durchaus nicht zutreffend iſt und nur dadurch hervorgerufen wird, daß der
Holländer wie überhaupt der Nordländer, ſchwer zugänglich iſt. Freilich zeigt er
ſich ruhig, beſonnen und behaglich, aber in ſeinem Jnnern ſteht eine Hartnäckig
keit, eine Trotzigkeit, Feſtigkeit und Entſchloſſenheit des Willens, die keine Macht
zu beugen vermag.

Aus dem weitern Jnhalte dieſer Abtheilung wollen wir noch als ſehr in
ſtructiv aufmerkſam gemacht haben auf die „Geſchichte der Heringsfiſcherei“ und
die Einrichtung der „Entwäſſerungswerke in Holland.“ „Saandam und Broek“
iſt ebenſo ein ſehr intereſſantes Kapitel.

Jn der zweiten Abtheilung Belgien weiſt der Verfaſſer zuerſt auf den Unter
ſchied hin welcher zwiſchen dieſem Lande und Holland ſowol in charakteriſtiſcher
als auch geſchichtlicher Beziehung ſich ſtets gezeigt hat, um dann in einer Parallele
zwiſchen den belgiſchen und lombardiſchen Niederlanden die große Uebereinſtimmung
dieſer letzten beiden Länder zu zeigen. Hierauf folgt eine Wanderung durch das
induſtriereiche Maasthal über Brüſſel, Flandern, Gent, Löwen Ypern, Ant-
werpen und die todte Stadt Brügge nach Blankenberghe und Oſtende, um von
hier aus zum Schluß noch das Meerleuchten in der Nordſee zu beobachten.

Se. Majeſtät der Kaiſer und die Prinzen haben während ihres
Aufenthaltes in Ludwigsluſt im großherzoglichen Schloſſe Wohnung
genommen. Heute beabſichtigte der Kaiſer an der großen Hoffagd
in der Lewitz bei Ludwigsluſt Theil zu n hmen.

Ueber die Eröffnung des Reichstags und deſſen nächſte Auf-
gaben ſchreibt die heutige „Prov. Corr.“: „Die Reichstagsfeſſion
wird am Montag (30.) Mittags, vermuthlich mit einer Thronrede
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes eröffnet werden.

Der Reichstag wird unmittelbar nach der Eröffnung an die
Behandlung ſeiner wichtigſten Aufgaben herantreten können.

Der Reichshaushalts Etat für den Zeitraum bis zum 31. März
1877, welcher dem Bundesrathe bereits vollſtändig vorliegt, wird
dem Reichtage ebenſo wie der Landeshaushalts Etat für Elſaß-
Lothringen unverweilt zugehen können.

Ebenſo werden die großen Juſtizgeſetzte in Folge der in der
jüngſten Woche beendigten Berathungen der Juſtiz Commiſſion des
Reichstages und auf Grund der von derſelben erſtatteten umfaſſenden
Berichte alsbald zur zweiten Leſung im Reichstage gelangen können.

Wien, 25. October, Abends. (W. T. B) Der „pPolitiſchen
Correſpondenz“ wird aus Raguſa gerüchtsweiſe gemeldet, daß Boja
nobrdo von montenegriniſchen Truppen beſchoſſen würde. Die
Verbindung Moukhtar Paſchas mit Trebinje ſei in Folge der Zerſtörung
der Brücke von Brancarewo wieder unterbrochen. Nach einer
weiteren in Raguſa eingetroffenen Meldung, ſoll der Jnſurgenten
führer Despotowich die türkiſche Stadt Petrovac eingenommen haben

Peſt, 26. October. (Privattelegramm der Poſt.) Nach dem
Peſter Lloyd hat Deutſchland erklärt, eine öſterreichruſſiſche Jntervention
im Orient gutheißen zu wollen, wenn vorher zwiſchen beiden Mächten
eine Einigung über Umfang und Ziel der Jntervention vereinbart
wird. Die Studentenexceſſe werden energiſch hintertrieben. Exaltirte
wollten dem ruſſiſchen Konſul die Fenſter einwerfen, was aber von
der Polizei inhibirt wurde. Nachdem Militair herbeigerufen, zerſtreute
ſich die Menge. Den Fackelzug hat man aufgegeben, doch werden
die Demonſtrationen zu Gunſten der Türken durch Geldſammlungen
und andere Kundgebungen fortgeſetzt.

Niſch, 25. October. (W. T. B.) Nach zehnftündigem hart-
näckigen Kampfe iſt heute Djunis von den ſiegreichen türkiſchen
Truppen genommen worden ebenſo fielen die meiſten Verſchanzungen
längs des Djunisbaches in die Hände der Türken. In der an der
Morawa ſich erſtreckenden Front fand nur Geſchützkampfſtatt. Während

des Kampfes trat zeitweilig Regen ein.
Baſel, 25. October, Nachm. (W. T. B.) Die Aufregung

im Canton Teſſin iſt, wie die „Baſeler Nachrichen“ melden, noch
immer im Zunehmen begriffen. In Bellinzona, Locarno und Lugano
werden deshalb Bürgerwehren gebildet.

(Hierzu eine Beilage.)

nut
re re

e

m 0

7 72 2

S 22 2

23 272 2 m S

S.



in n.

ſchen
ark.

reits
dung
lcher

olkes

und
nungen

ſchen

ſteif,

An
ß der
gt er
ickig
acht

r in
und

roek“

nter
iſcher
allele

nung
das
Ant
t von

ihres

rung
jagd

Auf
ſſion
zrede

ichen

die

März
wird
lſaß

der
des

nden

nen.
ſchen

Boja
Die

rung
einer

nten
aben

dem
ntion
ichten

nbart

ltirte
von

reute
erden

ingen

hart
iſchen

uingen

n der
hrend

egung
noch

ugano

äntu

1

RPeilage zum 130. Stück des Merſeburger Rreishlakls 1876130. Slück des Merſehurger Rreishlalkls 1876.

Die Induſtrie Frankreichs.
Der Rückgang unſerer eigenen Jnduſtrie, die faſt troſtloſe Lage

aller Gewerbe in Deutſchland und im Gegenſatze dazu die befriedigenden
commerciellen und induſtriellen Verhältniſſe Frankreichs fordern un
willkürlich zu Vergleichen heraus und die Letzteren fallen in der Regel
um ſo eher zu unſerm Nachtheil aus, als unſere Kenntniß von der
franzöſiſchen Jnduſtrie im Allgemeinen eine ziemlich einſeitige iſt. Wer
dieſelbe nämlich in allen ihren Theilen kennen lernen und ſtudiren will,
hat dazu eigentlich nur in Frankreich ſelbſt Gelegenheit, das Ausland,
zumal Deutſchland ſieht meiſt allein ihre glänzende Seite, vorzüglich
Luxuswaaren, die auch auf den großen internationalen Ausſtellungen,
abgeſehen von den in Paris abgehaltenen unter allen franzöſiſchen
Producten die Hauptrolle geſpielt haben. Aber Frankreich hat auch
eine bedeutende Rohſtoff Production man würde ſich eine ſehr falſche
Vorſtellung von der franzöſiſchen Jnduſtrie machen wenn man glaubte,
daß ſie nur in der Erzeugung von Luxusartikeln bedeutend wäre. Jn
dieſer Klaſſe von Waaren zeichnet ſie ſich freilich durch ihren Geſchmack
aus und ihre Vorzüge ſind hierin allgemein anerkannt, allein dennoch
iſt dies nur ein Zweig des mächtigen Baumes der gewerblichen Thätig-
keit Frankreichs, wie ſich leicht mit wenigen Zahlenangaben beweiſen
läßt. Frankreich hat in den letzten Jahren durchſchnittlich eine Waaren
Ausfuhr von ungefähr 3200 Millionen Francs (Edelmetalle nicht ge
rechnet) gehabt, wovon 1200 bis 1300 Millionen auf Rohproducte,
1800 bis 1900 auf verarbeitete Stoffe und Manufacte kamen Dem
gegenüber zerfällt die geſammte Einfuhr der jüngſt vergangenen Jahre
in folgende Verhältnißzahlen Nahrungsmittel 18 Proc., Rohſtoffe
70 Proc., Manufacte 8 Proc. und Verſchiedenes 4 Proc. Der Werth
der Einfuhr belief ſich auf durchſchnittlich etwa 250 Millionen Francs,
wovon alſo nur 8 Proc. in Manufacten beſtanden. Es mußte daher
der enorme innere Verbrauch vom einheimiſchen Gewerbefleiße gedeckt
und es mußten dabei noch für 1800 bis 1900 Millionen Francs
Waaren für die Ausfuhr e werden. Der innere Verbrauch
beſteht aber nur zum ſehr kleinen Theil aus Luxusartikeln, da ja be-
kanntlich in keinem Lande die große Mehrzahl der Einwohner zu den
Reichen gehört. Es müſſen mithin in Frankreich große Maſſen Waaren
von allen auch von den geringſten Qualitäten verfertigt werden.
Von dieſen alltäglichen Waaren ſieht aber das Ausland nur ſehr
wenig und auf den internationalen Ausſtellungen in London, in Wien,
in Philadelphia iſt davon kaum eine Spur zu finden geweſen Eine
leicht begreifliche Folge hiervon iſt, daß die franzöſiſche Jnduſtrie über
haupt häufig ſehr falſch beurtheilt wird.

Unter den franzöſiſchen Waaren, die namentlich im Export eine
große Rolle ſpielen ſtehen die ſogenannten „Articles de Paris
obenan. Es iſt ſehr ſchwer zu ſagen was unter dieſer Bezeichnung
alles verſtanden wird denn es ſind die verſchiedenartigſten Gegenſtände,
die eigentlich nur das eine gemeinſchaftliche Merkmal haben, daß die
eſchmackvolle Ausführung denſelben ihren Werth verleiht. Es ſind
Cartonnage Arbeiten Spielzeug, Doſen, Fächer, feine Bürſten,
Portefeuilles, Portemonnaies Schnitzwaaren aus Elfenbein und Holz,
Neceſſaires und dergleichen mehr mit einem Worte: die Articles
de Paris haben gar keine beſtimmte Umgrenzung; es weiß vielleicht
Niemand wo dieſer Jnduſtriezweig anfängt, noch wo er aufhört. Es
gehören dazu „les riens““, die „Nichtſen“, wie der Franzoſe ſie ſehr
bezeichnend nennt jene kleinen Waaren, die aus werthloſem Material
verfertigt, lediglich durch ihre anſprechende Form einen Werth erhalten
und die beſonders als „„etrennes““ (Neujahrsgeſchenke) verwandt
werden außerhalb Frankreichs aber, auch wo die Sitte der Neujahrs-
geſchenke nicht exiſtirt, beinahe einen noch ſtärkeren Abſatz finden, als
in ihrer Heimath. Es ſind Spielſachen, Bonbon und Chocoladen-
Käſtchen Schachteln und Hüllen jeder Art, die zur Verhüllung an
derer Geſchenke dienen u. ſ. f. Es gehören zu den Articles de
Paris auch die künſtlichen Blumen die Modewaaren ausgenommen
die eigentlichen Kleider, ferner Bijouterien 2c. Bei Vielen, ja bei den
meiſten dieſer Dinge, wird man vielleicht die Bemerkung machen, daß
ſie practiſch eigentlich faſt ganz unbrauchbar ſind, und das Gleiche
trifft bei den Erzeugniſſen der franzöſiſchen Bronce, Porzellan-,
Marmor Induſtrie zu, die oftmals Kunſtwerke von vollendeter Schön
heit ſind, aber der Franzoſe weiß wohl: „la forme emporte le
ſond““, er findet auch für das Unnütze leichten Abſatz, wenn es eben
nur geſchmackvoll iſt.

Zu den ſchönen aber nicht zu den unnützen Luxusartikeln,
mit denen Frankreich das Ausland verſorgt, gehören auch die Gewebe
von Lyon, die Erzeugniſſe jener Stadt, deren Arbeiter auf ihre Fahne
ſchrieben: „„Vivre en travaillant on mourir en combattant.
Lyon iſt eine Stadt der Socialdemocraten, die Sammet und Gold-
brokat Arbeiter ſind eifrige Bekämpfer des Reichthums der allein den
Luxus geſtattet. Es iſt das ein innerer Widerſpruch, der um ſo
ftappanter iſt, als die Quantitäten, welche dieſe Stadt h ge
radezu coloſſal ſind. Die Production Lyons wird auf jährlich etwa
6000 Millionen Francs im Werthe geſchätzt.

Daß Frankreich vorzügliche Pelzwaaren liefert, iſt Wenigen be
kannt, aber Thatſache iſt, daß dieſelben in Paris billiger ſind, als

in Rußland, und daß jährlich große Transporte fertiger Pelgwaaren

Wir beziehen unſerevon Paris nach St. Petersburg exportirt werden.
Pelze aus der Hauptſtadt des nordiſchen Kaiſerreichs und erhalten von
dort vielleicht franzöſiſche Arbeit, die wir, direct bezogen entſchieden
weniger theuer zu bezahlen hätten.

Einen bedeutenden Handelsartikel Frankreichs bilden die
mentier- Arbeiten die Spitzen und Stickereien.
ſchinen iſt es möglich geworden
zu verhältnißmäßig billigen Preiſen zu liefern auch Spitzen und
Stickereien ſtellt die Maſchine her aber in dieſer Branche handelt es
ſich nicht blos um Geſchwindigkeit und Regelmäßigkeit, es giebt für
manche Gegenſtände dieſer Art noch andere Aufgaben und dieſe löſt
noch immer die geſchickte Hand der Arbeiterin beſſer als der Mecha
nismus der complicirteſten Maſchine. Bei Spitzen und bei Uhren iſt
die Arbeit weit koſtbarer als der Stoff. Jn Frankreich wird zu Uhren
zwar der theuerſte Stahl verwandt, der mindeſtens 5 Francs per
Kilogramm koſtet, während man billigen Stahl ſchon für und
Franc kaufen kann, aber was iſt der Preis des Rohmaterials im
Vergleiche zum Preiſe einer fertigen Uhr, die unter Umſtänden mit
1000 Francs und noch theurer bezahlt wird! Ebenſo verhält es ſich
mit den Spitzen und Stickereien es wird dazu das theuerſte Material
gebraucht, aber die vollendete Arbeit iſt doch unvergleichlich viel theurer.

Jm Grunde genommen iſt es ſo mit den meiſten franzöſiſchen
Exportartikeln. Es ſind eben Luxuswaaren, deren Werth in erſter
Linie in der Arbeit liegt; der Preis des Materials wird durch den
Preis der Arbeit ſtets in den Hintergrund gedrängt. Dies iſt ſelbſt
bei den Gold und Silber und Edelſtein Arbeiten der Fall, nur bei
den eigentlichen Gebrauchsartikeln, die Frankreich producirt, iſt das
Gegentheil denkbar. Dabei kann man aber nicht behaupten daß die
franzöſiſchen Luxusartikel theurer ſeien, als diejenigen anderer Länder;
ſie ſind ſogar häufig billiger, wie wir dies an den Pelzwagren er
wähnt haben. Aber gerade, daß Frankreichs Export hauptſächlich aus
Luxusgegenſtänden beſteht, in denen außer der Arbeit, ein verhält-
nißmäßig geringes Anlage Kapital ſteckt, das iſt der Grund, wes-
wegen die Franzoſen mit ihrer Ausefuhr relativ größeren Gewinn er
zielen, als andere Nationen. Indeſſen dieſe Ausfuhr iſt auch den
Wechſelfällen des Marktes mehr unterworfen als der Export noth
wendiger Gebrauchsgegenſtände.

Eine wirthſchaftliche Kriſis in einem andern Lande hat für Frank
reich ſtets die Folge, daß der Export verhältnißmäßig ſtark abnimmt,
denn während ſolcher Kriſen wird der Verbrauch von Luxusartikeln
ſtets ſtark beſchränkt. Daher geht auch jetzt Frankreichs Ausfuhr ſtark
zurück, ſeit Mitte 1874 iſt die Abnahme ganz bedeutend fühlbar ge
weſen, und da die Kriſis in den andern Ländern gegenwärtig noch
nicht beendet iſt, vielmehr wahrſcheinlich noch längere Zeit andauern
wird, ſo kann man faſt mit Gewißheit vorausſagen daß der Mo
ment eintreten wird, in welchem Frankreichs Luxusproduction faſt ganz
ſtillſtehen muß. Obgleich nun die franzöſiſche Jnduſtrie wie wir ein
gangs erwähnten, durchaus nicht in ſo hervorragendem oder vielmehr
überwiegendem Maße Luxusinduſtrie iſt, wie man gewöhnlich anzu
nehmen pflegt, ſo muß doch eine ſtarke Stockung der Letzteren ſehr

haben. Deswegen darf man die nächſte Zukunft Frankreichs in öko
nomiſcher Beziehung nicht für allzu glänzend halten wenn den Fran-
zoſen auch ſo ſchwere Schläge, wie wir ſie ſeit 1873 erlitten haben,

erſpart bleiben werden. (ABC.)Das Erbe der Mutter.
Novelle von Pauline Eccardt

(Fortſetzung.)
Aufmerkſam war Martha den Worten der Großmutter geſolgt.

Sie ſprach auch jetzt noch nicht, ſondern blickte ſinnend vor ſich
nieder, als verfolge ſie ernſtlich das erſte Keimen und Erblühen
ihrer Neigung. Aber mit einemmale ſah ſie mit ernſtem zuverſichtlichem
Auge zur Miiniſterin auf.

„Nein Großmama, das iſt bei mir und meinem Character
nicht zu fürchten. Denke nur zurück, wie feſt ich ſtets an dem mir
einmal Lieb und Werthem hielt. Nanntet Jhr mich doch oft eigen
ſinnig. Großmama, es war kein Eigenſinn es war, wie ſage ich
nur, es war wie eine Art von Schmerz, der mich überfiel, wenn
Jhr mich zwingen wolltet, Altes, weil es unſchön geworden, gegen
Neues zu vertauſchen.“

Das Geſicht der Miniſterin hatte ſich merklich aufgeklärt.
Mit unendlichem Wohlgefallen ruhten ihre Augen auf der Enkelin.
Sie legte ihre Hand auf Marthas Lockenhaupt, und ſagte mit
unterdrückt bewegter Stimme:

„Du biſt die echte Tochter Deines Vaters! Aber Du mußt
warten vielleicht ich werde mirs überlegen

Da umfing ſie Martha ſtürmiſch, und ſchloß ihren Mund
durch ihre Küſſe. Dann lachte ſie fröhlich auf und hielt der Groß
mutter die gefalteten Hände bittend entgegen:

„Ja, Du einzige Großmawa, überlege Dirs, wir wollen
warten ſo lange Du willſt, wenn wir nur hoffend warten dürfen.
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Freilich müßt Jhr Georg erſt kennen lernen, erſt wiſſen, welch ein
lieber guter Menſch er iſt, um ihm mit Vertrauen Eurer Martha
Glück anvertrauen zu können. Ach, wie glücklich wird er ſein

Hier ward ihr Redeſtrom durch den Eintritt der Rainer unter
brochen welche zur Miniſterin ging und derſelben einige Worte
leiſe zuflüſterte.

Da nahmen die Züge der Miniſterin den früheren Ernſt wieder
an der ſich auch nicht milderte, als ſie zu Martha ſagte:

„Mein Kind, Du mußt mich jetzt verlaſſen. Folge der Rainer,
ſie wird Dich die hintere Treppe hinaufführen.“

Wohl ließ Martha den Kopf hängen, ſie war ſo ſchön im
Zuge, war auf dem beſten Wege geweſen, der Großmutter ein für
ſie günſtiges Verſprechen abzuringen, da kam wieder dieſe ewig
ſtörende Rainer. Aber ſie wußte nur zu gut, daß ſie jetzt gehorchen
mußte und folgte daher ſchweigſam der ſie einladenden Dienerin.

Nachdem die Thür ſich hinter beiden geſchloſſen, ging Frau
von Wallbach nach der entgegengeſetzten, um dieſe zu öffnen. Nachdem
Herr von Langenfeld der Aufforderung der WMiniſterin gefolgt,
derſelben die Hand geküßt, und in einem Seſſel Platz genommen,
begann er mit anfangs ſehr gepreßter Stimme:

„Sie verzeihen gütig meine Bitte um den zeitigen Beſuch,
verehrte Mutter! Nur eine dringende Angelegenheit vermochte mich,
Jhre Ruhe ſchon ſo früh zu ſtören.“

Es ward der Miniſterin ſchwer, ihre Furcht vor dem Kommenden
zu verbergen, doch verſuchte ſie dieſe unter einem gemeſſen kalten
Ton zu decken.

„Sie bedürfen der Entſchuldigung nicht, Herr Sohn.
„Die Gedanken einer Mutter gehören ja zumeiſt ihren Kindern,

daher iſt es keine Störung, durch ſie ſelbſt an ſie erinnert zu werden.
„Möchte dieſe Erinnerung nur eine freudige ſein,“ erwiderte

ſeufzend Langenfeld. „Sie ſehen einen Bittenden vor ſich, der Jhren
Rath, Jhre Hilfe begehrt.“

„Daß Sie meinen Rath wünſchen ſagte gedehnt Frau
von Wallbach, „nun warum nicht Eine ältere Frau kann dem
jüngeren Manne wohl rathen die Hilfe möchte ſchon ſchwieriger
ſein doch laſſen Sie hören.“

„Es wird mir ſchwer,“ hob Langenfeld an, „bei Jhnen, der
Mutter, die Tochter zu verklagen, aber Jhr ſtrenges Rechtsgefühl
wird meine Klage verzeihen, ſobald Sie den Grund derſelben kennen.“

Bitter lächelnd ſah die Miniſterin Langenfeld an. „Wenigſtens
überraſcht mich dieſe Sprache nicht. Daß Sie dem Unbehagen,
welches das Glück Jhrer Ehe zu ſtören ſcheint, endlich Worte leihen
würden, habe ich erwartet.

„Unbehagen ſagte fragend Langenfeld. „Doch ja, mag dieſer
Ausdruck gelten, möchte ich doch kaum einen anderen für die Vor
trefflichkeit meiner Gattin finden. Jhre Tochter, gnädige Frau, iſt
die treueſte Gattin die aufmerkſamſte Mutter, und wenn auch als
Kind reicher Eltern im Ueberfluß erzogen, doch die ſorgſamſte Haus
frau. Woher nun das Unbehagen Warum machen dieſe Tugenden
ſie ſelbſt und mich nicht glücklich? die Freunde unſeres Hauſes
werden mit aller nur möglichen Aufmerkſamkeit empfangen, warum
fühlen ſie ſich nicht heimiſch? Ueberall Pflicht, überall Ordnung,
nur keine Freude, kein Lächeln, es weht über Alles eine ſtarre
ertödtende Winterluft.“

„Und glauben Sie, Herr Sohn,“ ſagte die Miniſterin mit
dem früheren kalten Ton, „daß dieſe Kälte mich nicht auch berührt
hätte? Jch habe ſie oft bitter, ſchmerzlich empfunden, allein ſo
lange Sie und Dora ſchwiegen, fühlte ich mich nicht berufen zu
ſprechen. Jetzt aber, wo Sie frei und offen zu mir reden ſollen
Sie gleiches Vertrauen bei mir finden. Sie wiſſen daß Wallbach
Doras Hand dem Sohne eines Jugendfreundes beſtimmt hatte nur
ungern ſtand ich von dieſem Lieblingswunſche des Verſtorbenen ab,
allein Dora liebte Sie, und ich hatte nicht gelernt, der einzigen
Tochter die Bitte, deren Gewährung nach ihrem Glauben ihr
Lebensglück begründe, zu verſagen. Jhr heutiges Geſtändniß läßt
mich meine Schwäche bereuen. Es ſei fern von mir, Jhnen die
ganze Schuld des Mißverſtändniſſes zuzuſchieben, indeß verlangen
Sie auch nicht, daß ich Dora allein für ſchuldig halten ſoll.“

„Fehlt ihrem Gefühl die Alles belebende Wärme, und verſteht
ſie es nicht, ſich jene Liebenswürdigkeit anzueignen, die bei Euch
Männern hoch im Preiſe ſteht, ſo hoch, daß ſie Euch oft große
Fehler überſehen läßt, ſo haben Sie es nicht verſtanden, Doras
Schüchternheit zu beſiegen, die ſie kalt erſcheinen läßt.

„Jch liebe ſie heut noch eben ſo innig, als an dem Tage, wo
ich ihre Hand erbat,“ ſagte Langenfeld in überzeugendem Ton, „aber
ich fühle mich zurückgeſtoßen von ihrer Strenge. Jch möchte ihr
keinen Fehler, keine Schuld geſtehen, ſie würde nicht verzeihen ohne
zu demüthigen, weil ſie aller Milde, aller r entbehrt.“

Der Miniſterin war kein Blick, kein Ton, kein Wort entgangen.
Sie hatte den Niederſchlag der Augen, das Fallen der Stimme,
die harten Worte, wohl wahrgenommen, und wenn ſie bei Langen-
felds Verſicherung ſeiner Liebe zu Dora ſchon erleichtert aufgeſeufzt,
ſo war ſie jetzt überzeugt, daß auch ihn eine Schuld drücke, und

einem Geſtändniß zu drängen.
„Sie klagen meine Tochter und mich zugleich an, Herr Sohn.“
„Gnädige Frau rief Langenfeld erſtaunt.
„Meine Tochter iſt allerdings in den ſtrengſten Grundſätzen

von mir erzogen worden,“ fuhr die Miniſterin fort, „Grundſäze,
die vielleicht heut, ich gebe dies zu, nicht mehr maßgebend ſein
können. Der Grundton von Doras Character aber iſt dennoch die
Liebe, und eine Frau, die wahrhaft lieben kann, wird nie ganz die
Fähigkeit, einen Mann zu beglücken, verlieren.“

Langenfeld ſtand ſeufzend auf und nachdem er einmal im Zimmer
auf und äbgegangen, ſagte er mit geſenkten Augen:

„Trauen Sie ihr auch die Kraft der Liebe zu einem Schuldigen
gegenüber

„Wenn“ ſie mußte einen Augenblick einhalten, kannte ſie
ihre Tochter doch auch und wußte wie Langenfeld ſie im ganzen
ziemlich richtig beurtheilte. „Wenn dieſe Schuld,“ fuhr ſie gepreßt
fort, „keine Untreue in ſich ſchließt, ja!“

„Würden Sie eine frühere Liebe ſo nennen fragte Langenfeld.
„Herr von Langenfeld, ich fürchte nicht, daß eine Neigung

aus den Tagen Jhrer frühſten Jugend irgendwie die Ruhe Jhrer
Gemahlin ſtören könnte, und entbinde Sie, mir gegenüber, jeder
Mittheilung,“ erwiderte ſtolz Frau von Wallbach.

„Und wuß unſere Jugend, wenn auch oft ein leichter Sinn
ihr Rathgeber iſt, darum ſchuldbefleckt ſein fragte trübe lächelnd
Langenfeld.

„Ehe ich als Compagnon meines Vaters ins Geſchäft deſſelben
eintrat, bewilligte er mir mit gewohnter Großmuth zwei Reiſejahre,
mir Welt und Menſchenkenntniß anzueignen. Zwanzig Jahr alt,
geſund und mit reichlichen Mitteln verſehen vor mir in unſagbarer
Schöne die Welt, ein mir jetzt erſchloſſenes Paradies. Jch übergehe
die mich immer mehr anregenden Touren durch die verſchiedenſten
Länder Europas. Jch hatte zuerſt den ſtrengeren ernſteren Norden
aufgeſucht, ich wollte der erſten Kraft und Friſche des Geiſtes die
ſchwerere Arbeit des Lernens aufgeben. Der heitere Süden, ſo meinte
ich, ſei dann nach geſtilltem Wiſſensdrang mehr dem Genuſſe der
Kunſt geweiht. Wirklich der Erholung bedürftig langte ich in Jtalien
an, und ließ mich von der weichen Luft einwiegen, daß von den
mancherlei trüben Erfahrungen die ich mitgebracht, nur noch ein
Traumbild übrig blieb. Jn dieſer, möglicher Weiſe verweirchlichten
Stimmung doch nein es bedarf keiner Entſchuldigung, meine
arme Alice iſt oder war der vollen Liebe eines bewußten Mannes-
herzens werth.“

Er hatte ſich höher empor gerichtet, und ſein Auge ſuchte klar
r e Schwiegermutter. So, ihren Blick feſt aushaltend fuhr
er fort:

„Jn Neapel lernte ich die ſchöne Tochter eines unbedeutenden
Künſtlers kennen und lieben. Die Zurückgezogenheit, in welcher die
Familie derſelben lebte, machte es mir leicht, das Geheimniß meiner
Ehe mit Alice zu wahren.“

Hier ſtand die Miniſterin auf.
ſich mühte ihr Schweigen zu bewahren. Sie wußte nur allzuwohl,
wie ſchwer oft ein Wort wiegen kann, wie unvergeßlich es oft im
Geiſte lebt. Auch war Langenfelds augenblickliche Stimmung nicht
zur Einſicht ſeines Fehlers geneigt.

„Fahren Sie fort, Herr Sohn,“ ſagte ſie nur, aber mit einer
ſo klaren kalten Stimme, daß Langenfeld davon betroffen und weniger

muthig ihrem Begehren folgte. gg„Die zwei Jahre waren längſt verfloſſen, immer dringender
wurden die Briefe meines Vaters die Rückkehr fordetzen und ich
begann eben die Tragweite meiner Handlung zu überſehen als der
Wille eines Höheren mich der Verantwortlichkeit entzog. Alice
ſtarb, mir ihr Bild in den Zügen eines lieben Knaben zurücklaſſend.“

Die Miniſterin war erbleicht, doch auch jetzt bewahrte ſie ihre
Faſſung und fragte leiſe:

„Und dieſer Knabe, er lebt
„Er lebt, und ſein Anblick mahnt mich an ſeine Rechte, die

ich nicht länger anſtehen darf, ihm zu gewähren.“
Kalt lächelnd ſagte Frau von Wallbach: „Jch muß beklagen,

daß Jhre Klugheit ſo ſpät dem Vaterherzen Raum giebt.“
„Jch habe mich ſchon als ſchuldig bekannt,“ erwiderte mit

unterdrücktem Unmuth Langenfeld. „Alicens Eltern baten, ihnen
das Kind ihrer Tochter zu laſſen, und ich, die Strenge meines
Vaters, ſeine Beharrlichkeit anerzogener Grundſätze kennend, ergriff
dieſen Ausweg, das Geſtändniß meiner Ehe einer ſpäteren Zeit
überlaſſend.“

„Daß Sie nie Jhrem Vater Jhren Fehltritt bekannten, ihm
den Enkel entzogen, darüber enthalte ich mich des Urtheils; daß
Sie mich täuſchten will ich verzeihen daß Sie aber nie Jhrer
Gattin Jhre frühere Ehe entdeckten das iſt ein Vertrauensbruch,
den Dora ſchwer vielleicht nie verzeihen wird.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Man ſah es ihr an, wie ſie

der geſtrigen Worte Curts gedenkend, nahm ſie ſich vor, ihn u
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